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Die Deutschen in Brügge . — Vor Warschau . — Versch -̂ l

Die Kriegslage.
<W. T . B .) «»rotzes Hauptquartier,

15. Oktober , mittags . Amtlich.
Aci Antwerpen wurden im ganzen 1—5000 Gefangene gc-

,nacht . Eo ist anzunchmcn , Lag in nächster Zeit noch eine große
3m belgischer Soldaten , die Zivilkleidcr ungezogen , dingfest
gemacht werden . Nach Mitteilungen des Konsuls in Tcrneu-
zc » sind etwa 20 000 belgifchc Soldaten und 2000 Engländer
auf holländisches Erbiet übergctrcten , wo sic entwaffnet wurden.
Ihre Flucht muß in großer Hast oor sich gegangen fein . Hier¬
von zeugen massenhaft oeggcworsene Kleidcrsäcke , besonders
so » der englischen Royat -Naoal - Division.

Die Kriegsbeute in Antwerpen ist groß . Mindestens 500
Geschütze , eine Unmenge Munition , Masicn von Säcke und Wsq-
lachs , sehr viel Sanitätsmaterial . zahlreiche Kraftwagen , viele
Lokomotiven und Waggons , 4 Millionen Kilogramm Getreide,
viel Mehl , Kohlen , Flachs , für 10 Millionen Mark Wolle,
Kupfer und Silbor im Wirte von etwa y,  Million Mark,
1 Panzereifcnbahnzug , mehrere gefüllte Verpflcgungszügc und
große Viehbestände . Belgische und englische Schiffe befanden sich
nicht mehr in Antwerpen . Die bei Kriegsausbruch im Hafen
vo » Antwerpen befindlichen 04 deutschen Dampfer und 3 Segler
sind mit einer Ausnahme vorhanden , jedoch sind die Maschinen
unbrauchbar gemacht . Angebohrt und versenkt wurden nur die
„Giicijcuau " des Norddeutschen Lloyd . Die groge Hasen-
schicuj « ist intakt , aber zunächst durch mit Steine beschwerte ver¬
senkte Kähne nicht benutzbar . Die Hascnanlagcn sind lllibcfchä-
digt . Die Stadt Antwerpen hat wenig gelitten . Die Bevölke¬
rung verhält sich ruhig und fcheiut froh zu fein , dag die Tage
de» Schreckens zu Ende sind , besonders da der Pöbel ZU plün¬
dern begonnen halte.

Tic Reste der belgische » Armee haben bei Annäherung
niisrrcr Truppen Gent schleunigst geräumt . Die belgische
Regierung mit Ausnahme des Kricgsministcrs sollen sich
nach Le Havre begeben haben.

Angrisse der Franzosen in der Gegend von Albert wur¬
den unter erheblichen Verluste » für sie abgcwiesen . Sonst
ist i >» Westen keine Acndcrung.

Im Osten ist der rusiischc mit starken Krästcn unter-
nvmmcnc Vorstoß ans Ostpreußen als gescheitert an,Zusehen.

Der Angriff unserer in Polen Schulter an Schulter mit
dem österreichischen Heere kämpfenden Truppen befindet sich
im Fortschreiten . Unsere Truppen stehen vor Warschau.

Ein mit etwa 8 Armeekorps auf der Linie Ioangorod-
Warfchau über die Weichsel unternommene russische Vorstoß
wurde aus der ganzen Linie unter schweren Verlusten für die
Russen zurückgcworscn . Die in russischen Zeitungen verbreite¬
ten Gerüchte über erbeutete deutsche Geschütze entbehren jeder
Begründung

Der Feldzug in Flandern.
Das „Handclsblad " berichtet über die Vorgänge in

Belgien : Beinahe ganz Belgien ist nun von den Verbülide-
tcn geräumt . An der südlichen Grenze wird noch bei Für-
ncs und Hazebronck gekämpft . Die Stadt Lille ist nach
einer heftigen Bclchießnng wieder in dcnr Besitz der Deut-
schcn , nachdem in einem Straßenkampf eine 00 Mann starke
Patrouille verjagt wurde . — Gestern Nachmittag nrn 2
»l,r erschienen deutsche Radfahrer in Brügge ori dem Genter.
Tor . ES fielen einzelne Schüsse und sofort zogen der Bür¬
germeister , der Bischof und die Schöffen den Deutschen ent¬
gegen . Eine Stunde später zog ' ein deutscher Leutnant
mit zwei Mann über den Marktplatz , dicht nmdrängt von
der Menge , die im ersten panischen Schrecken geflüchtet war.
Auf der Landstraße und in Eonrtrai wurden die Deutschen
mit Mitrailleusenfcncr empfangen , aber nach einem kurzen
Kampf zogen sich die Belgier in Eile nach Ostende zurück.
An demselben Tage wurde bei Sisscelc die Bürgerwehr in
der Stärke von 5000 Mann durch General de Kloot aufge-
st.sk Viele von diesen Leuten hatten absolut keinen Schuß
abgegeben , da die Biirgcrwcbr nicht cingciibt warf sic gehen

im in allerhand Bürgerkleidern in ihre Dörfer zurück,
steife deutsche Trnppenabteilungcn zogen nach Belgien ab,
doch sie finden nirgends Widerstand . Sie rücken in der
Richtung von Scebriigge vor . Lille ist sehr beschädigt . Ter
ganze Stadtteil zwischen dem Bahnhof und der Kirche rot.
Moritz ist ein Trümmerhaufen . Tie Feuerwehren von Rou¬
baix und Tourcoing löschen das Feuer der brennenden Häu¬
ser , wobei ihnen die deutschen Soldaten helfen . Um 3 Uhr
wurden der Bürgermeister und die Schöffen , die Vorsitzen¬
den der Handclskanimer und der Jndustricgesellschast in ge¬
schlossenen Wagen weggefiihrt.

Die Beschießung von
London , Ick. Okt . „Daily Telegraph " erhält ein Tele¬

gramm ans Peking , daß die Beschießung vo » Tsingtau ' durch
die Japaner zunächst eine Verzögerung erlitt , weil insolge
Mangels an Straßen sich die Munitionstransporte verzög¬
erten . Die Beschießung soll nunmehr energisch ausgenom¬
men werden . Tie diplomatischen Beziehungen zwischen
Tokio und Peking sind nach dieser englischen Onellc gespannt.

Deutsche Kreuzer vor Samoa.
Wie der „Nienwc Rotterdamsche Courant " meldet , sind

die beiden deutschen Kreuzer „ Scharnhorst " und „ Gneise-
nr .it " , nachdem sie Papetee auf Tahiti in Brand geschossen
haben , vor Apia , dem Hafen der Samoa -Jnsel erschien .' » .
Die Neuseeländer , die Apia beseht haben , bereiteten sich ans
einen Angriff vor , aber die Kreuzer dampften nach einer
Stunde wieder weg . Offenbar wollten sie ihre eigene Stadt
nicht beschießen.

Der KiireiiittlfAililh in MM -a.
London , 15 . Okt . Nach offiziellen Berichten marschiert

Bot ha gegen Maritz,  der mit Einschluß der Deutschen
nur über 500 Mann vcrfllgess soll.

PfiitM)frnii!&!i(!;f Slimmnna in (Ojinn.
Bern , 15 . Okt . „Rußkoje Slowo " meldet ans Tokio:

In China ist ein vollständiger Umschwung zu Gunsten
Deutschlands cingetretcn . Tic deutschen Siegesmeldungen
werden von der einheimischen Presse gefeiert und die Erfolge
in Tsingtau und des Kreuzers „ Emden " mit Jubel ausge¬
nommen.

Große Erregung in Indien.
Wien , 13 . Okt . Die „ Südslawische Korrespondenz"

meldet aus Konstantinopel : Aus Grund von Meldungen tür¬
kischer Blätter in Teheran berichtet die Zeitung „ Scheins"
aus Aschkalad in 'Indien , daß der Sohn des Emirs von Af¬
ghanistan mit einer Armee die indische .Grenze angrisfsweise
überschritten habe.

Das gleiche Blatt meldet ans Simla , daß das Erscheinen
ic -3 Kreuzers „ Emden " vor Madras große Bewegung - unter
den dortigen nationalistischen Parteien hervorgcrufcn hat.
Gegen englische Beamte wurden Attentate verübt , als deren
Veranlasser man Angehörige der indischen tlnabhüngigkeits-
partei , der stärksten revolutionären Vereinigung Indiens,
bezeichnet . Unter den kriegerischen Sikhs in Nordindien
brach eine revolutionäre Bewegung aus . Die bedeutendste
Zeitung des Sikhlandes , die „Khalsq Gazette " , wurde non
der Negierung unterdrückt . Hinsichtlich der Ueberfiihrung
indischer Truppen ans die europäischen Kriegsschauplätze
wird erklärt , doß hierfür in erster Linie die Besorgnis maß-
gebend war , die Truppen könnten bei einer möglichen Ans-
stardSbewegnng eine bedenkliche Rolle spielen.

Der Cinzng in Antwerpen.
Wie die „Times " aus Ncwyork meldet , befindet sich in der

„Ncwyork World " eine packende Beschreibung des siegreichen
Einzuges der Deutschen in Antwerpen.  Ter Korre-
sv.' udcnt sah den Einzug reu eitzem Ballon des amerilanischeu
Konsulats , wohin er sich begebe » hacke , nachdem d : r Konsul
geflohen war . Er und ein Freund waren so ziemlich die ein
ziger . Zuschauer in der ganzen S '.aüt . Tic ersten Truppen , die
einrückten , waren mili tärische Radfahrer , dcncu eine Brigade
Iigantcrie und vcrschicdcnc Felddattcrien folgten . Die letzt -•
re » zogen in flottem Trab durch die Stadt nach dem Kais , wo
die Geschütze ausgestellt wurden , um auf die belgische Nachhut
zu feuern , die gerade am jenseitigen Ufer der Schelde ankam.
Eine Kompagnie Infanterie begann sofort Uber die Schiffs¬
brücke zu ziehen , aber als man bemerkte , daß sie in der Mitte
durch die Belgier vernichtet worden war , sprangen zwei Sol¬
daten in die Schelde , nach dem anderen Teil der Brücke , um
dort das Terrain zu ersorschen . Nach zwei Stunden hatlru
die Deutschen die Schiffsbrücke wiederhergestcllt , und die Trup-
prn zogen darauf in unabsehbaren Reihen darüber . Der Kern
dec deutschen Heeres zog zcdoch erst spät am Samstag Nachmit¬
tag in die Stadt ein . General v. Schulz und Admiral von
Schroeder hielten die Parade über 50 000 Mann ab . Mit ihrem
glänzenden Gefolge hatten sie zu Pferde neben dem Königlichen
Palast Aufstellung genouimcn . Fünf Stunden lang marschierte
der mächtige Zug durch die Straßen der verlaffenen Stadt,
während die leeren Häuscr widerhalllcn von dem Schall oer
Sckiritte . Kompagnie aus Kompagnie , Regiment aus Regi¬
ment . Briaade auf Brigade , bis das Auge müde war vom
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van*  gegen Deutschland.
Gtfjrn n : C) diesem Grau und dem regelmäßigen S' ; ’    o ." ■
der Glieder . Metallene Trimmen sangen die . Wick : r-
Rheiu " oder „Eine feste Burg ist unser Gott " . An der Sn » .-
jedes Regiments marschierte ein Mustkkorps und ein Fei '. : n
träger . Es sind Truppen , di - beinahe sortdaurrnd im Ka :. ,>se
ermrsen sind wahrend zwei Wochen , und die in den Irtz ' en :
Stund : » Tod und Verderben sandien über eine seind, . . ,
Stadt , tlnd doch sahen die Nieimschasten und Pferde wohl
sorg ! aus , und dos Sattelzeug der Artillerie gläuzic . Nach de:
Artillerie lam ein Kavallcrieregimeiit , Küirassicre mit inen
glänzenden Holmen , Matrosen , eine Marinedivision , bc s
Infanterie , Ocstcrrcicher usw . usw . Aus dem gcsomlcn
treten der Deutschen ging hervor , daß sie den Auftrag bck
men hotten , die Einwohner der Stadt mit besonderer Schon : ■
zu behandeln.

stin AuM dkl krlnüchkn llrairrnn?.
Paris,  15 . Ott . Die belgische Regierung in Le Hiore

ei leiht einen Ausruf  an das belgische Volk , in dem gesagt
wird , der Feind habe gehofft , das belgische Heer bei Antwer¬
pen zu vernichten , aber ein geordneter würdiger Rückzug habe
diesen Plan vereitelt und das Heer erhalten , das für die ge¬
rechte Sache zu kämpfen iortsobre . D :c Regierung müsse vni >-
mchr ihren Sitz an einem Orte ausschlagcu , wo sie cincis .' tl.
mit dem belgischen Heere , andererseits mit Frankreich und Eng.
la .id in Verbindung stehe . Deshalb wähle sic zeitweilig L»
Havre . Diese zeitweilige Prüfung werde zu schneller Revanche
führen . Alle Rcgicriingsablcilungcn führen fort , in dem durch
die Umstände erlaubten Maße zu fuickiionieren . Mit den
Worten : „Es lebe das freie unabhängige Belgien !" schließt
der Ausrus.

pik Kosllikr im Kample Weil die Kliffen.
K o N st a N t i N o p e 1 , 15. Okt . Die Zeitung „ Ikdlim " zibt

eine Szene vom Kriegsschauplatz wieder und veröffentlicht eine
Unterredung , die ihr Direktor Ahmed Djevdct jüngst in Wien
mit einem Offizier eines bosnischen Bataillons hatte , der ver¬
wundet nach Wien gebracht worden war und dort gepflegt
wird . Dieser Offizier schilderte in Ausdrücken grenzenloser Be¬
geisterung seine Eindrücke folgendermaßen:

Ich kann das Schauspiel nicht beschreiben , das ich sah . Asse
österreichisch -ungarische Soldaten kämpsten aufs heldenmütigste
gegen die Russen , aber die Bosnier  toten noch einen ganz
anderen Anblick . Der Imam Iinscres Bataillons erklärte ihnen,
was die Pflicht der Muselmanen  in diesem Kriege sei . Die
Worte des Imams drangen den Soldaten in Leib und Seele.
Die Bosnier warteten mit größter Ungeduld auf den Beginn
de : Schlacht . Als der Kamps begann , hätte man glauben kön¬
nen , daß sich jeder einzelne bosnische Soldat gegen ein ganzes
Bataillon werfen wollte . Die Bosnier schossen mit erstaunlicher
Präzision , ohne Munition zu vergeuden , und fügten dem Feind
ungeheure Berluste zu . 9Us wir an den Feind herankamcn
schritten wir zum Bajonettangriss . Die Heftigkeit des Anstuv
mcs der Bosnier gegen die Russen in diesem Augenblick ist un¬
beschreiblich . Wenn ich es nicht mit meinen eigenen Augen ge¬
sellen hätte , würde ich cs nicht geglaubt haben , welche große
Tapferkeit sie aus ihrer seelischen Kraft schöpfen . Ich sah viele
bosnische Soldaien , die das Gewehr beiseite warfen und die
Russen bei der Gurgel packten . Niemals habe ich einen solchen
Grad von Wut gesehen . Jeder einzelne Soldat wollte aus
diese Weise für die jahrhundertelangen Leiden seiner Brüder
Rache üben . Ich werde das Schauspiel nie vergeessn . So
tänipsen die Muselmanen ! Der Tod gilt ihnen nichts.

Ahmed Djcodet fügt hinzu : Was die Bosnier in solche
Wut versetzte , waren die Grausamkeiten der Serben und Mon¬
tenegriner gegen die muselmanischen Frauen und Kinder . Die
Bosnier wollten au den Russen als den Beschützern der Serbe : .
Rache üben . Ibrahim Kurbcgovich , der Imam , sagte den bos¬
nischen Soldaten in einer 'Ansprache , daß die , die in diesem
Kriege stürben , Schehdis <Elaubensmärtyrer >, die ihn überleb
tcn , Ehazis ( Si '.' . cr ) würden.

Aus Frankreich.
Unhaltbare Zustände . Das „Echo de Paris " , das be¬

reits die unhygienische Art der französischen Verwunde ! n>
Transporte gerügt hatte , nimmt sckärfstcns Stellung dagegen
daß alle nur notdürftig geheilten Verwundeten zur völligen
Wiederherstellung in die Heimat geschickt werden müßten,
damit in den Spitälern sür neu eintreffende Verwimdele
Platz geschaffen werden könne . Das Blatt erklärt , die
xicrimg müsse diesem unhaltbaren Zustande , der eine sckivere
Sorge für das Land sei , schnellstens abhelsen.

Kein brmcrkcnswcrtrr Fortschritt . „Wir haben henke
den 21 . Tag der großen Schlacht , ohne daß wir einen beniei -
kcnswerten Fortschritt verzeichnen könnten, " Also sclireipi
das Blatt der französischen Regierung , der „ Temps " vom 8
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Ablehnung eines allgemeinen KriegSgotteSdiensteS.
Bordeaux, 13 . Okt . Viviani erklärt : vor einigen Tagen
ini Ministerrat , er habe Massenpctitioncn erhalten , in denen
die Negierung aufgefordert werde , die Abhaltung offizieller
Gottesdienste anzuordnen . Der Ministerpräsident wies da¬
raus hin , daß die Ausübung der Rcligionsgebräuche frei sei,
und zwar unter den vom Gesetz vorgesehenen Bedingungen,
das in keiner Form die Einmischung der Regieriingsg .' walt
in religiöse Handlungen zulasse . Die Regierung billigte tue
von Viviani erteilte Antwort.

Tic Garibaldiancr . Mailand,  1 ->. " " , bor-
ricro della Sera " meldet ans Montelimar , du ; d r ita¬
lienischen Bataillone in Sndfrankreich eine 0 : . n nach
Montenegro und Bosnien machen wollen . Peppiuo Gari¬
baldi erwartet noch 2000 italienisch : Freiivillige ans Lon-
don , Welch : in Boulognc landen solle » . Don den übrigen
zwei italienischen Bataillonen in Frankreich hört inan , daß
eine ? ans Versehen ein Nachtgefccbt mit Türkos eingina,
wobei alle Jtckliener bis aus 200 getötet , andere beim Sturm
auf die deutschen Laufgräben bei Peronnc durch deutsche
Maschinengewehre fast aufgerieben wurden . Peppino be¬
klagte sich darüber , daß manche Franzosen ihn wegen seines
llnnbbängigkeitssinnes nicht genügend schätzten und er nur
den Rang eine ? Oberstleutnants belomnien , während er in
Griechenland und in Mexiko schon Generalsrang bekleidet
habe.

Ans
Die innere Lage . Wie die holländischen Blätter berichten,

hat das deutsche Generalkonsulat in Amsterdam von dem
Staatssekretärs « » in Berlin die Mitteilung empfangen , daß
nach glaubwürdige » Berichten russische Reservisten in Sibi-
r i e n gemeutert haben . Zwei Regimenter seien ebgeschickt,
um die Bewegung zu unterdrücken . Zn der russischen Armee
werde das Gerücht verbreitet , die Niederlagen in Ostpreußen
seien die Folgen jüdischen Verrates ! in Bcsfarabien und Rus¬
sisch-Polen hätten schon Pogrome stattgesunden.

Die Cchwarzemeerflott «. Mailand,  15 . Okt . Der „Cor-
riere de la Sera " meldet aus Bukarest:  Dienstag morgen
8 Uhr fuhr die russische Schwarze -Meer -Flotte , bestehend aus
l » Einheiten , an Warna vorbei mit Richtung auf Burgas und
Kor .stantinopel . Rach dem „Univcrsul " nimmt man in politi.
scheu Kreisen an , daß diese Bewegung das Vorspiel zu Feind¬
seligleiten gegen die Türkei wegen der Schließung der Darda¬
nellen sei . Rumänien stellte die Fahrten Konstanza -Konstan¬
tinopel ein.

Uom KaUmn.
Ein hoher Kirchensürst in russischer Ecsangcnschast . Kra¬

kau, 1t . Olt . „Rowa Reform »" meldet , daß der in Lemberg
zurückgebliebene Erzbischof Dr . Zosef Bilczemski von den abge¬
zogenen Russe » in Kriegsgcfangenschast behalten wurde.

Kriegszustand im Kaukasus . Türkische Blätter bringen
kolgendc Mitteilung : Der Statthalter im Kaukasus Gras Wo-
rowzoss hat gemeinsam mit General Mischtschenko den Kriegs¬
zustand im Kaukasus besohle » . Die Festungen , Landstraße » u.
Brucken werden militärisch bewacht , und cs wurde eine Kriegs
ftcucr ausgeschrieben.

Dämmernde Erkenntnis in Serbien . Wien,  13 . Oll . Die
„Südslawische Korrespondenz ' meldet aus Risch : Der „Ra-
rodni List " veröffentlicht einen von der Zensur genehmigten
Lctitel , in welchem ausgcsühit wird:

„Wenn wir die militärische Lage aus dem Hauptkriegs-
schauplaß ins Auge laste » , so müssen wir zu dem Urteil kom¬
men , daß die russische Osscusive gescheitert  ist . Rußland
hat sich mehr zugcmutct , als es leisten konnte . Was die ver¬
bündete » französischen und englischen Armeen anbelangt,
so sind diese fast vollständig geschlagen . Die unwiderstehliche
Kraft Deutschlands hat in diesem Moment » Belgien schon
sozusagen von der europäischen Landkarte gestrichen . Das
muß uns zu denken gebe » . Man könnte schon jetzt jene
Leute jesistellen , die allein dafür verantwortlich sind , daß
die Serbe :, das Schicksal Belgiens teilen werden ."

Eine seine Familie . Wien,  1 " . Okt . Zn der „Reuen F.
kreist " teilt Hrofcssor Hcrzsetd mit , daß er des ibm seinerzeit
rerlrehene Eroßosjizierkreuz des Daniloordcns niederlege in
Anbetracht der Tatsache , daß die Montenegriner fortgesetzt öster¬
reichisch -ungarische Verbandplätze beschießen . Zugleich fordert
Professor Hcrzsetd de » Kronprinzen Danilo össentlich aus , die
ihn , schuldigen Honorare sowie die Gelder , die er iür den Kron¬
prinzen bezahlt habe , zugunsten des österreichisch -:: igarischen Ro¬
te» Kreuzes zu erlegen.

Ein politisches Attentat in Bukarest . Bukarest,  15 . Okt.
Gegen die beiden Brüder B u r t o » , die vom Londoner Bal-
kankomilce nach den Bolkaniiaalen entsandt wurden , » -n die
össentlich - Meinung zu Gunsten der Entente > ! b - einslllssen.
wurde hier ein Attentat  verübt . Beide sind verwundet,
De : Attentäter soll angeblich ei » Türke oder Bulgare sein.

Keine Wirkung der russische» Löge » . K o n st a „ t i n o p e I,
15. Olt . Um zu zeigen , wie sehr eie Engländer .' Russen und
Franzosen die össentlichc Meinung der Lände : täuschen , gibt
der „Zldam " , aus dem Turkestaner Blatt „Sada -i -Tasken"
tStimine von Taschkendj , vom 2!>. September - ine Menge fal-
scher Rachrichten wieder , znm Beispiel , daß die Russen siegreich
gegen Berlin und Wien verrücken , daß di - Deutsch »» in Belgien
vernichtet und di - Franzosen aus asten Seiten in deutsches Ge¬
biet eingedrungen seien , daß die englische Zloite glän -' nde
Sicgc errungen habe u .- d daß die Muselmanen der ganzen Welt
einen außerordentlichen Haß gegen Deutschland hegen , „Zldam " ,
de: sein Erstaunen über solchen Grad der Liigeuhastigkeit ans
rückt , spricht seine Entrüstung über die demselben Blatte nach
Petersburger Meldungen veröjientlichten Nachrichten über die
Lage in der Türlei aus und stell ! fest , daß im türtischen Kabi
nett kein « Meinungsverschiedenheit bestehe , und daß die Türkei
weder ilbwcch lei . » och iich in Eeiahr befinde

Ans Japan.
Parlamcntskciiupsc in Japan . R o m , 13 . Okt . Nach

einer französischen Meldung ans Aokohania spielen sich ge¬
genwärtig im japanischen Parlament erbitterte Känipfe ab.
Die konservative Partei bekämpft lebhaft die Politik der Re¬
gierung . MarschalONamagata nnterstätzt die Opposition.
Tie alte Militärpartei tritt säc eine Ausdehnung der kriege¬
rischen Operationen ci » .

Verluste der Japanesen . Tie „Daily Mail " berichtet
au ? Tokio , daß die Japaner in den erste » vier Wochen in
den Känipfe » von Tsingtau 312 Tote gehabt und 9 Flug¬
zeuge verloren habe -.

Ein japanisches Versehen " ? Rotterdam,  13 . Okt.
„Nieuwe Rottcrdamschc Courant " stellt , den aiiitlichcn Wort¬
laut veröffentlichend , fest , das ; Japan durch Besetziing der
Marschallinscln gegen England vcrtragbriichig wurde.

Die Ue-stt gem DeMlinzd.
Rene Enthüllungen.

Die „Norddeutsche Allg . Zeitung " verössentlicht eine Serie
< wichtiger Aktenstücke , um die Behauptung unserer Gegner zu

entkräften , der Krieg sei durch die deutsche Militärpartei ange-
zcttclt worden . Es handelt sich um

zehn Berichte
deutscher diplomatischer Verlrelcr im Ausland.

Die Stellen , von wo ans diese Berichte abgcschickt wurden,
und Las genaue Datum müssen selbstverständlich verschwiegen
werden.

Der erste Bericht , der vom März 1813 datiert ist , schildert
■ ausführlich das polnische und militärische Zujammcnrüüen
! zwischen Frankreich und England . Er geht auf die militärischen

Vereinbarungen zurück , die zwischen diesen beiden Staaten zu
Beginn der Marolkokrisis gcirojscn wurden , und spricht weiter
von dem Flvitenabkommcn , da » zwischen Frankreich und Eng¬
land stattgefunden hat , wodurch England die Verteidigung der
Nordsee und des Atlantischen Ozeans , Frankreich die des Mit¬
telländischen Meeres übertragen wurde . Dabei wurde verein¬
bart , daß eie englische Mittelmeerslette im Kriegsfall unter
sranzösischcs Kommando gestellt und Malta der französischen
Flotte als Stützpunkt überlasten werde , während andererseits
französische Torpedo - und Unterseeboote im Kanal verwendet
werden sollten . Der Bericht gibt die Schuld an dieser Entwick¬
lung der Schwäche des englischen Kabinetts , welches sich als
Werkzeug der französischen Politik erwiesen habe . Der Bericht
kommt dann aus den schon bekannten Briefwechsel , der im No¬
vember 1912 zwischen Sir Eduard E r e y und dem sranzösischen
Botschafter in London , Paul E a m b o n , stattgesunden hat.
Diese beiden Briefe enthalten in scheinbar harmloser Form die
Vereinbarung , daß Frankreich und England im Fall eines An¬
griffes durch einen Dritten oder falls der europäische Friede
gestört werden sollte , sogleich » i Verhandlungen cintreten sol¬
len , die ein gemeinsames Vorgehen zum Gegenstand hätten , und
daß , wenn die Resultate positiv wären , sie von Vereinbarungen
zwischen den beiden Eeneralstäben gefolgt sein sollten . Die
Fassung der Bereinbarunge » trägt mit seiner Berechnung der
englischen Mentalität Rechnung . England übernimmt formell
keinerlei Verpflichtung zu der Hilsclcistung . Daß sich aber
durch diese Vereinbarungen in Vrrbiudung mit den getroffenen
militärischen Abmachungen England tatsächlich dem sranzösi-
sthen Revanchegcdankcn bercils rettungslos verschrieben hat,

das bedars , wie der Verfasser des Berichts bemerkt , keiner be¬
sonderen Ausführung:

Der zweite Bericht von , Mai 1911 spricht über den
Besuch des Königs von England i» Paris.

Es ist während dieses Besuches von französischer Seiko an¬
geregt worden , die bestehenden besonderen militärnolitischen
Abmachungen zwischen Frankreich und England durch analoge
Abmachungen zwischen England und Rußland zu ergänzen . Dem
Begleiter des Königs , Sir Eduard Ercy , wurde damals in
Poris sehr der Hof gemacht , und der deutsche Berichterstatter
sürchtet , daß Grey , der noch niemals in amtlicher Eigenschaft
das Ausland besucht hat , dadurch in noch höherem Maße dem
französischen Einfluß verfallen würde.

Zn dem dritten Bericht , der vom Zuni 1911 stammt , wird
scstgcstcllt , daß die Idee zu dem englisch -russischen Marineab-
kommen von I s w o l s k i ausgehc . Es sollte dort eigentlich

ein neuer Dreibund

ungebahnt werden , doch schreckte Ercy mit Rücksicht aus einen
große » Teil der össentlichc » Meinung Englands davor zurück.
Immerhin , bemerkt der Berichterstatter wörtlich , halte man
den Abschluß eines formellen Bündnisvertrages  nur
ô ch für eine Frage der Zeit . Petersburg will sogar gewisse
Scheinkonzessionen mit Bezug aus Persien an England mache » .
Die Beihandlungen über das Marineabkommen werden durch
eine » kurzen Bericht vom Juni 1911 bestätigt . Aus demselben
Mcnat stammt das fünfte Aktenstück , welches sich mit der Be¬
antwortung der Znicrpellation befaßt , die im englischen Unter¬
haue an Sir Eduard Ercy wegen des Marineabkommens mit
Rußland gcrichtet wurde . Die englische Prcsic hat die hinter¬
hältige AnNrcrt Grcys mit wenig Ausnahmen ruhig hingc-
nomincn . Wie in einem folgenden Bericht bemerkt wird , hat
der Berichterstatter den Eindruck , daß die meisten Blätter ge¬
wußt haben , worum cs sich in Wirklichkeit handelt , und daß si¬
nne infolge ihrer politischen Disziplin geschwiegen habe » .

Diesem Gegenstand sind die Berichte süns bis sieben gcwid
mct . Der achte Bericht ist von höchstem Zntcresie . Er enthält
die Inhaltsangabe

eincr vertrauliche » Konferenz
die am 26 . Mai dieses Jahres IN Petersburg  bei dem
Che ; des russischen Marinestabes stattgesunden hat und in der

i die Grundlagen für die Verhandlungen über das russisch -eng¬
lische Marineabkommen jestgestellt worden sind . Zn der Ein¬
leitung u diesem Bericht bemerkt der Berfasier , daß durch das
neue Abkommen die panslawistische Stimmung in Petersburg
bedeutend gestärkt sei , und daß auch Sostonow zusehends mehr
in oas Fahrwasser der russischen Kriegspartci treibe . Zn der
Sitzung selbst wurde jestgestellt , daß zwischen der russischen und
enatiichen Marine bis ins einzelne gehende Abmachungen über
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den gesamten Verkehr der beide » Behörden , über Eignalwcscn
Radiotelcgraphie nsw . zu treffen sind . Das russisch - Marine
abkomnien mit Englan .d >otl gleich dem sranko -rnstischen Abkoin
men vorher vereinbarte , aber getrennte Aktionen der russische!
uno englischen Kriegs »,arme ins Auge fassen . Es wird 6 ’
unterschieden zwischen Operationen im Gebiet des Schwär - r
üJfccrco , der Nordsee , sowie zwischen dem Voraussicht sichen S . c
kancpsc im Mittelmeere . England muß Rußland für das ch
snmincnarbsiten gewisse Kompensationen gewähren . Zu : •' '
biet des Bosporus und der Dardanellen sollen zeitweilig i -
teruehmungcn als strategische Operationen Rußlands : n
Kriegssall ins Auge gejagt werden . Dagegen hat England -
neu großen Teil der deutschen Florte festzuhalten , um Rußland
von der Uebermacht der Deutschen zu befreien und eine Lau
düng in Pommern zu ermöglichen . Die englische Regierung
soll für Truppentransporte eine große Anzahl von Handels
schissen in die baltischen Häsen schicken. Was die Lage im Mn
telmccr betrifft , fo geht Rußland von dem Standpunkt aus.
daß die österreichisch -italienischen Seestreitkräste den französi¬
schen überlegen seien . Es muß deshalb vorläufig England eine
starke Mittelmeerstotte halten , bis Rußland seine Schwarze
Meerflotte soweit ausgebaul hätte , um die Ausgabe selbst lösen
zu tonnen . Rußland verlangt außerdem für seine FloUe die
Erlaubnis , die sranzösischen Häfen als Basis für seine £ •:    ■
zu benutzen.

Die beiden letzten Berichte bcfaffen sich mit der
wachsenden Kriegsstimmung in Rußland.

Besonders der letzte Bericht ist von höchster Bedeutung . ii;
enthält den Brief des Adjutanten eines Eroßsürsten an d: .:
Greßsllrsten selbst und ist vom 25 . Juli , also wenige Tage vor
Kriegsausbruch , datiert . Aus ihm geht hervor , daß man da-
nials zum Kriege vollkommen entschlossen war . In dem Bries
heißt es unter anderem : Es scheint , daß von den Franzosen
ermutigt , unsere (die russische ) Regierung ausgehört hat , vor
den Deutschen zu zittern . Es wäre längst Zeit gewesen . Es
ist bester , sich einmal klar auszusprechcn , als sich ewig hinter
den professionellen Lügen der Diplomaten zu verbergen . Das
Ultimatum Oesterreichs ( an Serbien ) ist von unerhörter Frech¬
heit . Der Bries erzählt weiter , daß in einem Ministerrat vom
21 . der Kriegsminister sehr energisch gesprochen und erklärt
habe , daß Rußland zum Kriege bereit sei . Die übrigen Mini¬
ster haben sich voll angeschlosscn , und es wurde in dem entfpre.
chcndc » Geist gleich ein Bericht an den Kaiser fertiggestcllt.
Weiter heißt es in dem Briese : Wir alle sind überzeugt , daß
dieses Mal kein Rasputins Rußland verhindern werden , seine
Pflicht zu erfüllen . Deutschland , das Oesterreich vorausschickt,
ist fest cntschlosten , sich mit uns zu mesten , bevor wir unsere
Flotte ausbauen , und die Balkanstaatcn habensich noch nicht
vom Kriege erholt . Auch wir müsten der Gefahr ins Gesicht
sehen und nicht unseren Kops verstecken wie während des Bal-
ktinkrieges , als Kokowzow nur an die Börse dachte . Dainals
aber wäre der Krieg leichter gewesen , da der Balkanbund voll
bewaffnet war . Weiter heißt es : lleberhaupt wollen wir
hoffen , daß das Regiment der Feiglinge ( nach Art Kokowzows
und gewisser Schreier und Mystiker ) vorüber ist.

Am 9 . Oktober nahm ein höherer Offizier persönlich einen
bewaffneten , zur Besatzung von Antwerpen gehörig gewesenen
belgischen Infanteristen gefangen , einen Grenadier , und e t
wassnete ihn . Das geladene Gewehr trug die Nummer : „ s.
82,517 m . u . 188V m . 93 manufaclure d armes Saint Ettenne " .
In der Patronentasche , die man ihm abnahm , befanden sich 89
belgische , zu dem sranzösischen Gewehr pastende Patronen , von
denen die noch verpackten die Ausschrist : „ Ars . 17, 2. 11 , 8 car-
touches model 1886 d." trugen . — Ein französisches Gewehr und
belgische dazu passende Patronen , der Zeitstempel 17 . 2 . 11 , das
dürfte auch als Material dazu beitragen , daß Frankreich und
Belgien (sicher schon im Februar 1911 ) einig waren , nur ge¬
meinsam zu kämpfen.

Deutsche Barbaren.
Geflüchtete Franzose ». Saarburg  i . Loihr ., 13.

Okt . Ci » seltener Mcnschentrupp durchzog gestern die
Hauptstraste . Cs waren etwa 170 französisch « Flüchtlinge,
Männer , Frauen und Kinder , die , begleitet von Soldaten,
vom Bahnhof nach der lllanenkasernc 11 geführt n.
wo sie untergebracht und verpflegt werden . Spärlich be¬
kleidet , trugen die Bedauernswerten in Bündeln das Wenige
das ihnen noch verblieben war , mit sich. Es sind die übrig
gebliebenen Einwohner der französischen Dörfer Donipierr«
anx Bois , Senzey und Deumonds bei St . Mihiel . Si>
waren während der Schlacht bei St . Mihiel in die Kirch«
von Dompierre anx Bois geflüchtet . Die Kirch : wurde vor
den .Franzosen beschossen , wobei 23 Personen getötet und 17
schwer verwundet wurden . Die deutschen Truppen befrei¬
ten sodann die Aermstcn cnis »»hrer gefährlichen Loge und
brachten sie . da sich ibnen zu Hause keine Ausnahme bot,
über St . Mauriece , Mars -la -Tour , Metz hierher . Es war
ein rührendes Bild , zu sehen , wie unsere Landwehr - und
Landstnrm -Männer die alten , müden Frauen stützten und
ihre Bündel trugen.

LkilhMgiina von Krikasokfanotnen.
Hannover , 12 . Okt . Mit der Beschäftigung von Kriegs-

gefangenen in der Moorkultur ist jetzt bei Fallingbostel der
erste Versuch gemacht worden . Voni Kreise waren dort
schon größere Knltiirprojekte vorbereitet , die jetzt durch die
Gefangenen ansgeftihrt werden können . Die Militärver-
waltnng geht ans Gesuche um Ueberlassnng von Gesängen : »
nur ein , wenn mindestens 1000 Gefangene untergebr ick
werden können.

Alphabetische Verlustliste»
Ter Verlag Georg Stilkc , Berlin NW . 7 , gibt brk .' n .- .

sich alphabetische Verlustlisten heraus . Bisher sind se .l
Hefte erschienen . Das erste Heft war vergriffen und ist r :
gedruckt worden . Vom ffinsten Hefte an werden ancl , di:
Heimatsortc der Gefallenen , Verwundeten rurd Vecnsißi n
angegeben.
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Kriegslcljrei ».
Don Pros . Dr . W c r n c r (Äießen ) M . d. R.

„Tn -:- f>cutlctjo Volk wird anders a»-:> dcni großen Krieg
keransgehen , als es liineingegangcn ist." — Wie oft IjaVu
i ir in letzter Zeit diesen Satz gelesen und gehört ! llnd die
Hauptsache: es steckt Wahrheit darin . Hundert oft beklagte
Tinge haben sich geändert : viele von Grund ans , manche
rrst durch Flucht ihrer äußeren Erscheinung . Was eindring¬
lichstes Mahnen nicht verntocht — der Krieg erreichte cs,
lobald er der Stunde gebot . In fruchtbarer Fülle ergoß er
den opfernden Geist deutscher Skaatsgesiunung iiber das
Land . Im Waffcnklirren sätzvicg der Hader der Parteien.
Diese sind mehr und mehr die llinkleidnngcn wirtschaftlicher
Bestrebungen geworden , die niiteinandec im Streite liegen,
oft ohne daß der den gemeinsamen Untergrund der schaffen-
dcn Arbeit Erblickende cs recht begreift , lind die Parteien
lrerden bleiben , wenn sich auch in ihnen gar manches ändern
wird . Sie sind notwendig , um die geistige Spannkraft nn-
s. icS Volkes nicht erlahmen zu lassen, aber ihr Leben wird
sich vereinfachen. Denn die großen Grundfragen des staat¬
lichen Seins finden heute einen vaterländischen Block vor.
dessen Wucht jede Hoffnung der Gegner draußen zermalmen
muß . Der ewige Friede — ein achtungsvollen Mitleids
würdiger Gedanke : die Land- und Wassermiliz — ein trüb¬
seliger Scheinen : Republik und parlamentarische Regierung
— ein ganz still ans der Erörtecitng gezogenes politisches
stiel ! Ach, über so vieles wird ein ernsthafter Streit nicht
mehr möglich sein, weil der Krieg uns Klarheit und Wahr¬
heit brachte. Klarheit und Wahrheit über Staatliches , Völ-
t . ches und wirtschaftliche Notwendigkeiten.

l ) Wie gerne hören wir bewußt Nationalen ans den süh-
r.vden Blättern des Freihandels den Hochgesäng aus die
denische LaitzKvutschast. Wer streitet noch gegen die Richtig-

.ii des Satzes : „Deutschlands Ernährung ist im Kriegsfälle
' i. rfi seinen Bauern - » nd Gutsbesitzerstand gesichert"? Wer
'.'.greift noch nicht, daß die entscheidende Stoßkraft unserer
Heldenscharen zu Wasser und zu Lande ohne den starken
Rückhalt unseres Landbancs von der Wurzel ans verdorren
:>üßte? Dieser wuchtigen Lehre kann sich beute niemand
entziehen , der zu denken vermag und dem Vaterlande wohl
will.

Verschwinde» wird auch das Nachgeordnete, aber darum
ric' t weniger erbitterte Rede- und Federgesecht über den
Zoll » »den der kleinbäuerlichen Betriebe . Denn eines er¬
teilet der Krieg : wir müssen eine genügend große Zahl von

-ndwirtschastlichen Betrieben haben, die Getreide iiber den
i 'enbedars erzeugen . >

Diese Staatsnotwendigkeit aber verlangt zugleich, daß
:i : innere Kolonisation »eben der Ansetzung von Arbeitern
d. ntlcher Abkunft als wichtigstes Ziel die Schaffung wirk-
i i e,i gebundenen Baucrnbesitzes haben muß, und daß cs
nicht daraus ankonimt, zu grinsten der Gütorschlächter Land-

rstückelung zu betreiben , sondern eine gesrurde Mischrurg
:r lüudlichrenBetriebSciuheitcn zu schaffen.

2) Mit der Erhaltung und Vermehrung des Banern-
bängt die Förderung der Kleinmüllerci unweigerlich

nlamn 'en. Vorn Standpunkte mittelständischer Staats - u.
.. i>, 'stsrnrssassirngwird seit Jahren in diescrn Sinne ae-
, t. Miihlsnuinsatzsteiier oder Begrenzung der Mehl-
nnruig sind oft genug gefordert worden . Bisher aller-
1:- vergeblich . Aber arrch hier spriclrt der Krieg sein llr-

''! ans : Abhängigkeit von einigen Riesenwalzmühlcn be-
i " 'et eine gewaltige Gefahr fiir den Verbraucher, aber
cU.  wegen der leichten Zerstörbarkeit der wenigen Groß-
' durch den Feind , eine nicht mindere für den Start,
ä d w>r? hören wir Heuer? Heuer letzt man vielerorts

, n stillgrlcgtc Kleinmühlc », die, wob,gemerkt , nicht der
. , ■ n-n Technik, sondern nur dcni nlederwalzenden

C ßkapital erlagen , wieder in Gang , um das Ecntekorn
r ' seiner Bestinunung zuzuführcn!

In dieser ernsten Zeit erweist sich die Kleinmiillerei mit
: m .o vorhandene » 10,000 Betrieben als unersetzlich —
Mahnung für Regierung und Parteien , diesen lvert-

■: L '-andteil unserer Volkswirtschaft nicht nntergehen

" >s :nacht zwar wieder ein Loch in die Gewcrbesreiheit,
•- >s Helsen uns die „Freiheiten ", wenn Volk und Staat

' ", - ' " ' e-aelieu?
,'i > Da :- begriff sich rasch , als gewissenlose Auswucherer

Kriegsnot den Säckel zu füllen gedachten. Die
■-i Faust des Krieges fuhr dröhnend aus die Tische

i ' ler und Krämer , daß ihnen das Wort von der
. r.-.'sreiheit '' in der entsetzten Kehle stecken blieb . Ter

i.'aal trat als Preismitbestinuncr auf.
entlich rinnt der Stahl dieser eindrucksvolle» Ent-

- beit auch in den Willen friedlicher Zeiten hinüber!
^ :v"! darf sich das enlsckieidendeWort bei der Preisfest-

v i für den Massenverbrauch nicht nehmen lassen. Es
te ! idcr nicht weitergezogene Linie von der Getreide-

‘i•rf des großen Friedrich bis zum Antrag Kanitz, der
■ ii .i bekämpft, aber selten gekannt wurde . Aber auch

Dicke Einücht ist zu schützen, und wenn jetzt der Antrag des
ivilsc ' . u LandlvirtschaftSrates , Höchstpreise für Ge¬
treide  sestznsetzcn, auch den Beifall der fiihrenden Frei-
l mdetszeitniigen findet , die früher alle derartige Bestreb¬
ungen als geradezu stuatSgesährlich bezeichnet haben, so darf
das miA Genugtuung gebraucht werd. w

Hoftentlich ist das aber keine Meiniwg nur sür Ans-
nahmetage . Denn das st a a t l >che G e l r e i d e l a g c r-
h a u s muß erstehe». Wir dürfen cs dem' Spekulanten nicht
gestatten , mit Brvtsrncht Prcisspiele zu treiben . Wir müs¬
sen dem Warenerzenger auskömmliche Preise sichern, aber
berhindern , daß der Spekulant oder der Ring de» Verzehrer
überteuert , sei es nun bei Getreide , bei Kohlen oder sonst¬
wo . Darüber hinweg führt ein Weg zum sozialen Frieden.
Und hätte der Krieg hier den Ankiiüpfimgspimkt gegeben,
so wollen wir ihn deshalb segnen, um unseres Volkes willen,
mag es immerhin tief z» beklagen sein, daß er nicht überall
die Menschen im Lande zur Selbstüberwindnng erzog, daß
er so Iwrt und grausam viel blühendes Glück zertrat.

4) Unbeschreiblich groß ist doch, was er getan ! Lebens¬
stark » nd zielklar leuchtet jetzt das Feuer eines rücksichtslosen
Nationalismus über die vatcrländisck>e Erde. Die fremden
Flitter fallen vom Mantel der Dcntschheit herunter . Was
keine Klage zuwege brachte, hat der Kricgsgeist vermocht,
der so seltsam kühl über Tangosieber und manches andere
hinstrich. Heule haben Millionen Deutscher <?rft wirklich
deutsch zu schauen und zu denken angesangen . Kläglich
dünkt ihnen die Ausländerei , gar unbegrcislich — endlich! —
der Fehler , fremdes Gezücht an der Briist deutscher Wissen¬
schaft und Kriegskunst zu sängen.

Man hat zwar gesagt , die Wissenschaft sei wcltbürgerlich
und kenne keine Völkerschranken: aber das ist nur 311m Teil
wahr . Auf keinen Fall darf sie, genährt durch deutsche
Steuerkraft , Nationen minderer Nasse, und minderer Sitt¬
lichkeit voranschreite» und ihnen , wie es bedauerlicherweise
noch vor kurzem der Fall , dabei z» leichteren Bedingungen
als den Eingesessenen dienstbar sein . Ter „Fall Japan"
redet eine » ganzen Brockhaus ! Wir lehrten die gelben
Männer Technik und Strategie . Herrlich zahlen sie uns
de» Dank aus ! Wie klang doch früher die Erzmichelci:
Wir können uns nicht chinesischabjchlictzen: alles was Men¬
schenantlitz trägt , ist gleich: der Weltverkehr mit seinen zahl¬
losen Verzweignngeil wird schon die Völker zu einander siih-
reu : die Menschheit ist unser Vaterland ! Der Krieg schlug
diesen tönernen Glauben in Stücke. Die Internationale ist
hoffnungslos zerschmetetrl. Das Rassisch-Völkische, da?
Naturgegebene , von der Vorsehung Gewollte tritt scharf und
sieghaft aus dem Weltbürgcrnebel heraus . Was soll uns
die Menschheit? Wir sehen Völker des Dunkels , Völker der
Tämmcrnng »nd ein Volk des Lichtes. Ilm dieser Erkennt¬
nis willen schied einst ein Ludwig Woltmann von der Inter¬
nationale , und wir Völkischgesüinte haben sie wachsendem
Verständnis laut und lauter verkündet : Wir dürfen nns in
diesen Tagen so manck>es Sieges unserer Gedanken freuen,
ohne daß wir auch nur eine Reihe davon abznbauen brauch¬
ten. Näher aneinander rücken die Germanischgeprägten
unter der Wahrheit de? Goethewortes : „Wir bekennen uns
zu dem Geschlcchte, das aus dem Dunkel ins Helle strebt."

6 ) Und jetzt können wir Deutsche den nngehenren Schritt
tun , um die Welt dem germanischen Lichtgedanken dienstbar
zu machen. Jetzt kann uns niemand mehr dreinreden . Jetzt
heißt es ganze Arbeit getan ! Wir wollten den Friede », da-
rnm rüsteten wir zum Krieg , den man »ns ansgezwnngen
hat. Und nun führen wir Krieg dem hundertjährigen Frie¬
den entgegen , und wie es für die Feinde kein Entweichen
gibt , so für uns kein Zurück!

Das „Ccterum ccnseo" des eilte» Kalo wird auch für »ns
zur Umimgünglichkeit , die Bedingungen , mit denen Sparta
im Jahre 404 die Athener auf immer zu Boden warf , müssen
unser Musterbeispiel sein ! Wir können in einer Welt der
Ichsucht nicht die Selbstlosen darstellcn. Ganze Arbeit lei¬
sten unsere Kämpfer : sic erwarten auch beim Frieden ganze
Arbeit,

6 ) Ist dann der Schlachtenlärm verhallt , dann kommt
die Zeit des Wiederansbanens . Vieles wird sich unter ganz
anderen Verhältnissen abspielen . Darüber heute ausführlich
zu rede», tvo noch die Erde vom Kanonendonner bebt, wäre
müßig . Nur einiges sei gesagt : Nicht bloß dieser  Krieg
hat seine Lehren, die nicht vergessen werden dürfen.

Nach 1815 fant Deutschlands trübste Zeit , nach 1871 der
Tanz ums goldne Kalb der Gründertage . Mancherlei , was
nach den großen siebziger Ereignissen möglich war , hat ja
die Gesetzgebung der letzten 10 Jatzre glücklicherweise für die
Zukunft ansgcschaltet . Anderes werden die wirtschaftlichen
Organisationen zu verhüten haben. Vieles aber harrt noch
der Lösung . Weit durchgreifender als cs sür die . Kämpfer
des Jahres 70—71 geschah muß sür jene Tapferen gesorgt
werden, die jetzt mit dem Wall ihrer Leiber den teueren
Heimatboden schützen. Die Klage über mangelndc Deic -
ranenfürsorge  muß verstiimmcn . Es gibt keine höhe¬
re Pflicht als die, den stechen Streitern und den ihres Er¬
nährers berattblen Familien ihr Schicksal erträglicher zu
inachett.

Und noch ittehr!
Welch ein Hort des Staates ist die kinderreiche

Familie!  Sie leistet dem Reich dctt besten Wehrbcitrag,
die heilige Bliitstcuer ! Wie hoch erhaben leuchtet jetzt die
Kraft der deutschen Herdstätte  über das im
Dunkel bersinkende kindcrarnte Frankreich! Und wie lief
eindringlich predigt diese Tatsache die N 0 twendig fett
deutscher  Familkenpolitik . Der Staat , der Männer zu
seiner Stütze braucht, muß atich denen zur Seite stehen, die
sie ernähren und verziehen!

Er darf ferner nie vcrgpslez» daß nur ein Staat mit

möglichst vielen selbständigen Wirtsckiasterii Bestand haben
kann. Und wenn daher Rcichsbank- und Währungsfragen
— die Golddecke ist ja peinlich kurz geworden — neben besse-
u-ii Kreditformen für den Mittelstand  erörtert werden,
dann !>eißl es anfgepaßt , daß das Ergebnis auch dieses ge-
tvaltigste » Ringens der Oieschichte nicht die Züchtung weniger
Millionäre und die Verarmung ungezählter Tausende sei!

Nur dann wird das heransdämmernde Zeitalter dr
Gcrmanisiniick Dauer und Karst erweisen.

Wik rinc mo-knik Schlacht örnüiijift;M.
Wir erhalten folgende fesselnde Zuschrift 00m Schlachtfeld'

(Sternen ) ti. Montdidier , den 3, Oltober 1914.

Immer ist die Schlacht noch nicht zu Ende , die hier um die
Somme tobt : heute schon den neunten Tag . Aber der Feind
ist erschüttert . Unsere Artillerie hat siirchierlich gehaust.
Eestern harte die hessische Division einen großartigen Erfolg:
Hvt? Franzosei , gefangen und 3 Fahnen erbeutet . Ich sah vie
Gesungene » alle : aus ihren Gesichtern mar nur z» deutlich z»
lesen : cs geht nicht mehr . Die Offiziere ließen sie im Stich
und als unsere 118er aus lg Meter bis zu ihre », Schützengraben
gekommen waren , da streckten sie die Hände 1» die Luft und er¬
gaben sich. Ein Musketier soll sogar lg Franzosen aus einei»
Ke >ier geholt haben . Ich will Ihnen hier eine kurze Schilde¬
rung des Verlaufs einer inodernen Schlacht niederschrerben:

Als wir hier ankame » , war bereits der erste Ansiurni der
Unseren vorbei : der hat wohl das meiste Blut gekostet . Das
Reserve -Regiment Rr . . . . war u . a . auch dabei . Wir sahen
davon sehr viele Tote . Es waren noch frische Kräfte , sie muß¬
ten noch gar nicht lange von daheim weg sein , denn unsere
Musketiere landen bei rhnen noch Wurst . Tabak . Butter und
frische Kleider , was man bei nns vergeblich gesucht hätte.
Frische Kräfte sind für den ersten Ansturm die geeignetsten . Es
nar recht heiß cm ersten Tage hergegangen , was einmal die
Toten beweisen , dann aber auch die zerschossenen Dörfer , Rur
langsam ging der Feind zurück, um sich sofort wieder zu ver¬
schanzen . Langsani geht dieser Aufmarsch vor sich. Wir ver¬
schanze» uns zunächst auch und überlasten unserer Artillerie
das Wort , ilngemütlich ift 's schon, im Schützengraben Tag
und Nacht zu liege » , während rings die Granaten einschlagen.
Zu tun hat man säst garnichts , und da die Franzosen gutmütige
Kerle sind , die bei Tag beileibe nicht angreifen , so gebe » sich
sogar viele dem süßen Schlaf hi » , aber die Führer wachen
schon. Ein lieber Bekannter von mir wurde bei Reims van
der todbringende » Granate geirossen . S ' war ein schöner Tod!

. . . . Abends fahre » die Feldküchen vor , eine wunderbare Ein
richtung beim deutschen Heer : de » Franzoseir sehlen sie, die
englischen sind unbeholse » . In der guten Verpflegung liegt auch
ei » großer Teil unseres Erfolges , Es gibt alle mögliche » Ar¬
ten von Suppen , stets für eine Kompagnie ei » Achtel Kuh
darin gelocht , Kaffee , Brot , Zwieback , Fleiichtvnserve » und a»
besonders günstigen Tagen auch Speck , Zwei Züge bleiben im
Graben , einer holt mit de » Kochgeschirren das Esten und den
Kaffee : das Brot ist in Säcken , Ja , sogar der Postsack kommi
bis in die Schützengräben und wird verteilt . Nachts gehen
die Verschiebungen vor sich. Bei Tage darf sich niemand blik-
ken lasse » , auch die Verwundete » müssen im Graben bleiben,
sie iverden nachts von de » Krankenträgern abgeholt . Tote
werde » sofort begraben , wo viele sind , müssen die Ziviltsten
Helsen . . . . So liegt man oft tagelang an einem Platz : nachts
muß scharf beobachtet werden . Auch hier suchten die Franzosen
schon elnigemale durchzubreche » : aber die Lust "ist ihnen ver¬
gangen . Doch die Truppe » müssen auch Ruhe haben . Batail
lonsweise werden sie in die „sicheren" Dörfer zurückgezogen und
haben ein oder zwei Tage Ruhe , inan denke ! — mitten in bl»
tiger Schlacht.

Ist der Feind stark erschüttert — unser « Flieger sehen al
les — so gcht 's im Sturm vor , der meist von Erfolg getroni
ist, wie gestern bei uns . Die Verluste sind bei diesem lang
samen Verlauf einer Schlacht Nicht so enorm . Meine Kompog
nie hatte hier 7 Verwundete und 3 Tote in 8 Tagen , Bei Air
loe) verlor sie in fünf Stunden etwa die Hälfte ihrer Leute . . .
Ja . unsere Artillerie : besonders unsere 3er ! Wie oft haben
sie uns schon aus der Rot geholfen . Gibt das aber auch Locher!
einen Wage » kann i»a » dri » verschwinde » lassen . Das gibt
Respekt . Rur gut , daß die Feind « ganz wenige schwere Artil¬
lerie haben . Sie wollten s uns gerade damit nachmachcn
Run , hoffentlich gibt s bald die letzte Entscheidung . Eins steht
ja heute schon fest : Unsere Armee ist unüberwindlich
und alles klappt auf ' s  beste . Hier stehen wir noch»
in der Schlacht und IN Kilometer von hier läuft schon die
deutsche Eisenbahn . Ein Zureick gibt 's ja nicht . Solange eine
solck>e Unistcht und ein solcher Geist dem deutschen Heere inne-
wohnt , gibt 's leine Niederlage » , Vorwärts mit Gott ! Es ist
sein Finger , der aller Welt zeigt , was ei » Heldenvoll vermag.

Fr . Braun,  Unterofsizier der Reserve,
Lehrer in Holzhausen v, d, H . (Oberhestenj.

von -kr pttlöiilichkkit dkS Jalkii.
Mein hell j » Beginn des Krieges dcni Zaren wiederholt

den Gefallen getan , ihn für den Urheber des Völkcrringens
zu halte». Wen» man dem Bericht Glauben schenkendarf,
den ein Mitarbeiter i»i „Tägl . Korresp." von der Persönlich¬
keit des zweiten Nikolaus entwirft , dann wird inan vielleicht
anderer Meiiuing sein : Zar Nikolaus ist ein stiller, unglaub¬
lich verschüchterter Mann , Er ist weder hochmütig nock> et¬
wa leutselig : er ist gänzlich teilnahmslos . Jeder empfindet
cs peinlich, wenn er mit dem Selbstherrscher aller Reußen
sprechen »» iß : denn der Zar ist nicht nur nicht gesprächig,
»r liebt überhaupt keine mnndlirheUnterhaltung : er drückt
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Hrf) anßcrordentlich schwer und ungewandt aus . Schon dns
kürzeste Gespräch erfüllt ihn mit nervöser Unruhe und inan
gewinnt des öfteren den Eindruck , als sei er sich selber wie
sein Gegenüber lästig und zuwider . Als Großfürst soll
Nikolaus » och etwas umgänglicher gewesen sein , wenn er

uch damals schon still und in sich gekehrt war.

Bekanntlich wurde auf ihn einmal ein Attentat verübt,
angeblich von einem irrsinnigen Japaner ; das soll seinen
Eharaktkr sehr ungünstig beeinflußt haben : Nikolaus erlitt
damals eine » Schadelbruch und leidet noch heute zuweileir
ail den Folgen dieses Anschlages . Leute aus seiner aller,
nächsten Umgebung versichern , daß der Zar oft tagelang von
den wahnsinnigsten Kopfschmerzen gepeinigt werde ; er zeige
sich dann oft mehrere Tage nicht und gewähre nur den
Aerzten Zutritt . Seltener haben sich Anfälle von Tobsucht
ereignet.

Eigenartig benimmt sich der Zar auch aus Jagden , jeden¬
falls anders , als dies sonst bei Hosjagden üblich ist . Daß
er die Treibjagden nicht sonderlich liebt , wird ihm kein
Mensch verargen : eS ist doch ein recht zweifelhaftes Nergnü-
gen , wenn das Wild in großen Rudelir dein Schüheir vor die
Flinte getrieben wird und er nur nötig hat , in das Gewim-
inel hineinzuschieben . Der Zar zieht den Pürschgang vor.
Und zwar in aller Einsamkeit , das Gewehr schußbereit in
Anschlag , streift er durch den Wald ; er schießt fast nie . Ver¬
sonnen schreitet er dahin , als habe er des Weidwerks ganz-
sich vergessen . Und nie äußert er ein Wort des Bedauerns,
wenn ihm kein Wild vor die Flinte kommt.

Wenn der Zar mit fremden Fürsten zusammenkommt,
ändert er sein menschenscheues Wesen keineswegs . ? ! nr hin
und wieder wirst er eine zaghafte Wendung ins Gespräch;
selten verzieht er sein Gesicht zu einem schüchternen Lächeln;
er liebt es außerordentlich , wenn ihm kleine Anekdoten » nd
harmlose Scherze erzählt werden . Allen höheren geistig :n
Anregungen bleibt er verschlossen ; wenigstens hat man noch
nie bemerkt , daß er irgend ein Interesse — soll heißen ein
persönliches , nicht bloß formelles , etwa durch eine Stiftung
betätigtes Interesse — für irgend ein Gebiet der Kunst oder
Wissenschaft ansbrachte.

Auf Spaziergängen oder Ausfahrten bleibt der reichste
Fürst der Erde ganz still und in sich gekehrt und nur furcht¬
sam mustert er die Leute , die ihm allenfalls begegnen.

für iw* GkiikiiiilgslararktlWchklshkiiili. d.W.
Für das Eenesuiigslazarrtt Reichelsheim in der Wetterau

gingen vom 10 . bis 20 . September folgende Gaben ein:

Familie Karl Wilh . Vogt : Raineclauden , Mirabellen . —
Jam . Meiß : 2 Körbe Kartoffeln , 1 Topf Milch , ein halbes Pjd.
Kaffee . — Fam . Lehrer Meurer -Heuchelheim : 3 Glas Bienen¬
honig . — Fam . Ad . Beitel : 1 Korb Kartoffeln , 3 Pfd . Schinken.
— Fam . Konr . Wilh . Schäfer : 1 Korb Kartoffeln , 1 Kuchen , 4
Töpfe Milch , 12 Eier , 1 Pfd . Nudeln . — Fam . Karl Maley:
Täglich Milch , 1 Korb Kartoffeln , Aepfel , 2 Psd . Butter , neun
Eier . — Fam . Hermann Eoburger : Täglich Milch . 18 Eier . —
Fam . Otto Schäfer : 1 Glas Gelee , 8 Eier . 1 Pfd . Butter . Eel-
bernben , Zwiebeln , 1 Tops Milch . — Fam . Fleischhauer : 1
Pfd Butter , 1 Tops Milch , 1 Korb Aepfel , Trauben . — Fam.
Wclckcr : Gurken , Rahm . 2 Töpfe Milch . 50 Zigarren . 2 Flaschen
Apfelwein , Birnen , Blumen . — Fam . Karpp : 1 Korb Holz , 1
Topf Marmelade , 1 Glas Gele », ein halbes Pfd . Butter , acht
Eier . Endivien . Radieschen . — Fam . Heinrich Miihlig : Ge¬
müse . 4 % Pfd . Fleisch . — Fam . Zimmermeister Moser : Spinat.
— Fam . Wilh . Maley : Aepfel , 1 Tops Milch . Oberkohlraben.
— Fam . L . Köhler : 2 Korb Bohnen , Tomaten . Roterüben . —
Fam . Wilh . Eimer : 1 Kuchen . — Fam . Eondolf : Rotkraut . 2
Töpfe Gelee . Blumen . Endivien . — Fam . Herrn . Meier . 1 El.
Gelee . — Fam . Friede . Wilh . Richter : 12 Eier . I Korb Aepfel.
— Fam . Th . Weiy : Birnen , 1 Tops Gelee , Tomaten . Gurken.
— Fam . L . Deith ' Birnen , 1 Korb Spinat , 1 Korb Feldsalat.
— Fam . Karl Heß : 1 Sack Kartoffeln . — Fam . L . Bopp : 3
Brote , 1 El . Gelee , 2 Puddinge . — Fam . Karl Coburgcr I:
l Korb Kartoffeln . — grau Fisch -Ossenbach : 12 Zigarren . —
Fam . K . Th . Schäser : 1 Sack Kartoffeln . — Fam . P .Beck : 20
kier . — Fam . Friede . Wilh . Eoburger : 1 Korb Kartoffeln , 1
.luchen , 15 Eier . — Frau A . Hosmann : Weißkraut . Gelberüben,
Zwiebeln , 1 Gl . Gelee . 10 Eier . — Fam . Heinrich Wilh . Feist:
' Hemden . 12 Eier , 2 Töpfe Milch , Blumenkohl , Rotkraut . —
Fam Ad . Bausch : 2 Hemden , 8 Taschentücher , \V,  Pfd . Butter.
1 Korb Aepfel . — Fam . Bax : 1 P . Strümpfe , 2K Pfd . Wurst.
3 Kuchen . - Fam . Fich : 1 Korb Birnen . 1 Tops Milch , Spi¬
nat , 1 Topf Honig . Blumen : — Fam . Eifer : 20 Eier . — Fam.
August Marbach : 0 Eier . — Fam . Höres : 8 Eier , 1 Gl . Gelee.
— Fam . Karl Kornmann : Endivien . — Fam . Ad . Feist : 1 Psd.
Butter . — Fam . K . Sprengel : 1 Korb Birnen . — Fam . Koch.
Blumenkohl . — Fam . Wilh . Wolf 71 . Ww .: 1 Sack Kartoffeln.
— R . 81. : 10 Eier , 1 Tops Milch . — Fam . Eg . Wilh . Schmid-
Sä user : 10 Eier . Tomaten . Muskat . Pfeffer , 2 Pfd . Zucker , 1
Pfd . Reis . 1 Pfd . Erbsen , 2 Psd . Nudeln . 2 Pfd . Salz . 1 Pkd.
Ohies , 1 Pfd . Geck«- . 1 Pfd . Erünkern . — Fam . Alb . Ulrich : 1
Psd . Rudeln , 1 Pfd . Kaffee , Trauben , 1 Psd . Butter . Gemüfe,
Solar . Blumen . — Fam . Gg . Wilh . Vogt . 10 Eier , Weißkraut.
- Fam . Wilh . Nagel : 1 Hemd . — Fam . Völker : 10 Eier . Fa-

nülic Ad . Weiß : 1 Hemd . 1 Unterhose , 0 Taschentücher , I Topf
Mi .ch. Aepfel . — Fam . Otto Gros : Blumcnlohl . 15 Eier , I Gl.
Gelee , 3 Kuchen . — Fam . Bäckermeister Richter : Weißkraut . 5
Eier . - Fam . Heinrich Walther : 25 Eier , Gurken . — Familie
Heinrich Beith : Wirsing . Weißkraut . Tomaten . — Fa,n Ohly
Gurken . 5 Pfd . Salz . 2 Psd . Mehl . 2 Pfd . Zucker , 1 Pfd Gerste

Hcrr Glasermeistcr Vogt : 12 Eier , Tomaten . — Fam . Kel¬
ler : 4 Kuchen , 1 Sack Kartoffeln , 1 Korb Bohnen , Aepfel 1
Gins Gelee . - Fam . Ad . Conrad : 100 Zigarren , 20 Eier
Aepfel , 4 Fl . Wein , V/,  Pfd . Butter , Blumen . - Jam . Roß:
4 Brote , 5 Pfd . Rindfleisch . — Frau Lehrer Maurer -Bingen¬
heim : Gemüse . — Frau Lehrer Fischer -Bingenheim : Bienen¬
honig , Gemüse . — Fam . K . Eerlach : Gurken , 10 Eier . — Fam.
Kein : Bohnen , Erbsen . - Jam . Friede . Eros : Birnen , 1 Korb
Kartofteln . — Fam . Bäckermeister Voat : 2 Brote , Trauben . - .
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Fam . Gustav Eimer : Trauben . — Fam . Wilh . Michel : Bir¬
nen , 5 Liter Milch . — Fam . Wilh . Bausch : 20 Eier , 1 Pfund
Butter , Salat . — Fam . Schnell : 2 Töpfe Milch . — Fam . Wilh.
Sprengel : 2 Würste . — Fam . Gustav Stier : Blumenkohl,
Kopsfalat , Speck , 10 Eier . — Fam . Kehr : 6 Eier . — Familie
Kenn . August Vogt : g Eier . — Fam . Heinrich Dörr : Gurken.
— Frau M . Stier Ww .: y,  Pfd . Kaffee . — Fam . Braun Beck¬
stein : 2 Korb Gemüse , 174 Psd . Butter , 1 Glas Gelee , Toma¬
ten . — Fam . Ludwig Meub : 2 Glas Gelee . — Fa «n . Baumann-
Ecttenau : 20 Eier . — Fam . O . Psarrer -Heuchelheim : Gurken.

Herzlichster Dank ! Pfarrer Vogel.

Aus den dtutjlhen NerlnWtli.

Feldartillerie -Regiment Nr . 25 , Darmstadt.
La Chapelle -Maurupt und Tuilerie am 8. 9. 14.

II . Abteilung.
5. Batterie.  Gefreiter Hrch . Albach , Hattenrod . Kreis

Gießen , schwer verw . — Kanonier Hrch . Faatz , Assenheim , Kreis
Friedberg , tot . — Kanonier Karl Vogel , Mainzlar , Kr . Gießen,
schwer verw.

Feldartillerie -Regimcut Nr . 81.
La Corrcrie am 1., Olizy am 2 ., Villcrs -le -Sec a «n «i,

Sermaize am g. und Parny am 10 . 9. H.
Stab , Darmstadt.

Ober Musikmeister Mathias Weber , Köln a . Rh ., leich : ver¬
wundet.

17 . Abteilung , Babenhausen.
4. Batterie.  Unteroftizicr Phil . Nicolai , Ober -Mörlen,

Kreis Friedberg , schwer verw . — Gesreitcr Wi >h . Eiscnhntb,
Burkards , Kreis Schotten , schwer verw . —

5. Batterie.  Kanonier Philipp Jhl , Ober Wöllstadt , Kr.
Friedberg , leicht verwundet.

Landwehr -Fnsanterie -Regiment Rr . 81 , Franklur , a . 01.
Wehrmann Friede . Grün II ., Unterlicderbach , Kreis Höchst

a . 871, ist nicht tot , sondern befindet sich bei der Truppe.

Infanterie -Regiment 8ir . 117 , Mainz.
Gefechte im Westen vom 22 . 8 . bis 1». 0.. Orte nicht aigccrbcn:

Bermcricourt , Orainville , Reims vom 14 . bis 22 . 9 . l4.
II . Bataillon.

5. Kompagnie.  Hauptmann Wilh . Wichert , verw
Hauptmann v . Brandenstein verw . — Leutnant Zemfch tot . —
Leutnant der Reserve Schweitzer tot . — Bizeselöwebel Weitztn-
ger tot . — Musketier Horn tot . — Reservist Kraus tot . Re¬
servist Redlich tot . — Reservist Rickert tot . — Rcferuisi Alois
Schüler tot . — Reservist Schutzbach tot . — Reservist Sie »Hauer
tot . — Reservist Trabold tot . — Reservist Thiel lei . — Reser¬
vist Karl Fink tot — Musketier Aigncr verw . Rciervtst
Bommersheim verw . — Reservist Kolb verw . — Reservist Laus-
scr verw . — Reservist Lüdke verw . — Reservist Mecih verw.
Gefreiter der Reserve Mazcrath verw . Gefreiter der Reserve
Lcrl verw . — Reservist Sauer verw . — Reservist v . d . Weiten
verw . — Reservist Weißenborn verw . - Musketier Denni ver¬
wundet . — Musketier Knöß verw . — 87fusketier Liebermann
verw . — Unteroftizicr Mauer verw . — Unleroft .zier Stabet
verw . — Unteroffizier Lamm verw . — 8Rusketie : Reiche tot.
— Reservist Adelmann verw . — Reservist Martin Fintel vrrw.
— Reservist Schmidlehne verw . — Musketier Schaupp verw.
— Musketier Haacke verw . — 87!uskcticr Walter verw . Re¬
servist Beringer verw . — Reservist Jummel verw . - - Reservist
Heinrich Klippel verw . — Reservist Kohrmann verw . — Reser¬
vist Rösch verw . — Reservist Seeger verw . — Reservist Sajnius
verw . — Reservist Franz Schmelzer verw . — Reservist Diehl
verw . — Reservist Schmitz veiw . — Gesrciter der Reserve Kes¬
sel verw . — Mustetier Oertel tot . — Musketier Wagner tot.
Gefreiter Schlaudt verw . — Musketier llhlig verw . — Muske¬
tier Hainz verw . — Musleticr Oswald verw . — Unterossizier
Kaltboss verw . — Reservist Schmidt II . verw — Fähnrich Ger¬
man » leicht verw . — Mustetier Karl Leng , Gießen , verm . —
Musketier Antoine verm , — Musketier Fuls verm . — Reser¬
vist Ludwig Finke ! verm . — Reservist Friedrich verm . — Re¬
servist Fetter verm . — Reservist Freidhöfer verm . — Reservist
Jak . Müller verm . — Reservist Philippi verm . - Rcscrv . Rich¬
ter verm . — Reservist Schuhmacher vcrni . — Reservist 87!ichael
Schollmeier verm . — Reservist Joh . Schmidt I . verm . — Reser¬
vist Trunk verm . — Reservist Vogler verm . — Gefreiter der
Reicrvc Stcinhaucr verm

8. Kompagnie.  Oberleutnant Oertel verw . — Leutnant
der Reserve Weise lat . — Gefreiter der Reserve Schlicht tot . —
Unterossizier Joh . Schweickhardt verw . — Unteroffizier Meyer
verw . — Musketier Schneider verw . — Musketier Schäser II.
verw . — Reservist Meyer vcrw . — 8icservist Hurlet verw . —
Reservist Roth I . vcrw . — Reservist Barth vcrw . — Mustetier
Johann Belte , Orleshausen , Kreis Büdingen , leicht verw . —
Musketier Friede . Wilh . Sommer , Groß -Karben , leicht verw.
— Musketier Heins verm . — Gefreiter der Reserve Schang
verm . — Unteroffizier Wust vcrw . — Bizcseldwcbel der Re¬
serve Klingel verw . — Gesrciter Winller vcrw . — Musleticr
Jäger vcrw . — Musketier Hilft verw . — Musketier Göttel-
mann vcrw . — Musketier Bauer vcrw . — Reservist Eottschalk
verw . — Re -ervist Berthold verm . — Musketier Haidt verm.
Sergeant Böindmann tot . — Resörvist Menne tot . — Gesreitcr
Kissel verw . — Unterossizier Eörns verw . — Musketier Fließ
verw . — 87!usketier Fischer verw . — Reservist Anton Hcrr-
mann verw . — Reservist Malchus verw . — Reservist Friedrich
Stricker verw . — Reservist Gangluft vcrw . — Reservist Mat¬
ter » verw . — Reservist Feck verw.

7 . Kompagnie.  Leutnant der Reserve Kraus verw . —
Ecsreiter v . d. Schmitt tot . — Gefreiter Kraus verw . — Reser¬
vist Fleischer verw . — Reservist Mcnges vcrw . — Reservist
Wollman » v «rw . — Reservist Bastian vcrw . — Reservist Lcmy
verw . — Musketier Heiser tot . — Reservist Kertz tot . — Reser¬
vist Geil tot . — Reservist Stube tot . — Musketier Anthes tot.
— Reservist Sccker verw . — Reservist Pauly verw . — Reser-
oiit ffi . il verw . — Reservist Schindler vcrw . — Reservist Franz
wundet . — Relervist Joses Becker verw . — Unteroffizier der

Reserve Hummel verw . — Unteroffizier der Reserve Möbus
tot . - Gefreiter Sattler tot . — Reservist Kurz tot . — Einjähr .-
Freiw . Unteroffizier Weber vcrw . — Uutcrossiizer Schwarz
verw . — Musketier Pfanncbeckcr vcrw . — Musketier Meckes
verm . — Musketier Scheu verw . — 87ius !eticr Bcckcrlc vcrw.
Gefreiter Hattcmcr vcrw . Gesrciter der Reserve Specht ver¬
wundet . — Reservist Stocket ocrw . — Reservist Dcichmann ver¬wundet.

8. Kompagnie.  Leutnant der Reserve Schwöbel r w.
— Bizefeldmebcl Jnrosch tot . - Unteroftizicr der Reserve P.
Schmitt tot . — Musketier Ritz tot . — Vizefcldwcbcl der Re-
scro : Hi - ronymi ocrw Untcrofsizier 87!ezger verw . - Untcr-
oftizicr der Reserve Zimu,ermann verw . — Musketier Kindin-
ger verw . — Musketier Obcrheim verw . — 87!usle >i : Iren per
tcrtc . — Gesreitcr der Reserve Steglitz verw . — Rescroist Fra » ;
vcrw . — Musketier Lampcrt vcrw . — Musketier Dörrhijer
vcrw . — Musketier Lösch vcrw . — Musleticr Scheck vcrw . —
Musketier Brauer vcrw . — Musketier Sachs vcrw . — Muske¬
cker Reich verw . — Musketier Schmitt II . ocrw . ' Tambour
Wolleinvebcr vcrw . — Hornist Keuper vcrw . — Rcservist Hüh¬
ner verw . — Reservist Braun vcrw . — Reservist Bicscr vcrw.
— Reservist Krebs vcrw . — Reservist Nattermann verw . —
Reservist Hcrschcr vcrw . Reservist Mehrlein vcrw . Rcser-
oift Mattes verw . — Reservist Edmund Engler vcrw . — Reser¬
vist Müller verw . — Reservist Amr - y verw . - Reservist Ei-
micke verw . — Reservist Bingenheimer vcrw . - Nesc . vist,Ziu-
ket vcrw . - Reservist Siebcnhaar verw . — Reservist Schlick » z
verw . — Reservist Koppel verw . — Reservist Tho .ua verw.
Reservist Lind verw . — Reservist Stumm verw . Rcseroisi
Wiudisch verw . — Reservist Stotz verw . - Reservist Sartorius
verw . — Reservist Weißbeudcr vcrw . — Reservist Engler vcrw.
— Reservist Busch netto . — Reservist Thewaid vcrw . — Ge «cci-
icc d . Reserve König verw . — Gefreiter d . Reserve Schnatz verw.
— Gesrciter der Reserve Mühiheujer vcrw . — Gcsroitcr der
Reserve Zöllcr vcrw . — Gefreiter Schäser tot . — Unteroftizicr
der Reserve Philipp Schmitt vcrw . — Musketier Sprcngl .«
vcrw . — Musketier Spahn vcrw . — Gefreiter Kuhn tot.
Gcsrcitcr der Reserve Haxcl tot . — Reservist Schinacher tot . —
Rcjeroist Orthmeicr iot . Reservist Schuster vcrw . — Reservist
Köppcn verw . — Rcscroin Kcidel vcrw . — Reservist Fischhaupt
vrrw . — Reservist Rüdinger verw . — Reservist Steimcüach
vcrw . — Reservist Ferdinand verw . — Musketier Becker ti.
verw . — Musketier Stürze ocrw . — Musketier Paul 87fölicr,
Rudolstadt tot.

III . Bataillon.

10 . Koinpagnic.  Reservist Ludwig Harnisch , Altenbu¬
seck, Kreis Gieße » , tot . Reicroif ! Emanuel Rofeuthal , Wen¬
nings , Kreis Büdingen schwer verw.

11 . Kompagnie.  Musketier Willy Wacker , Gießen , fchw.
v .' rw . — Musketier Christian Belte , Wchrheinr , Kreis Ufingen
leicht vcrw . — Musketier Jofef Sturm , Oberreifenberg , verm.
— Musketier Alfred Nelle , Fricdrichsdorf , vermißt.

12 . Kompagnie.  Musketier Wilh . Armbrust , Nodhcim,
Kreis Friedberg , tot . — Reservist Heinrich Kleber I ., Untcrlie-
dcrbach , lcicht verwundet.

_ 4»chcriilck.
Von der i » Stuttgart erscheinende » Kriegszcitfchrist „D c r

Volk er krieg"  fVerlag Julius Hoffmann ) liegen jetzt Me
Hecke 5 und (i vor . Ein überaus tlärcnd wirlendcr Aufsatz
,.Deutschland und England " aus der Feder des Grafen Monts
eröftnet den ersten Abschnitt , der stch mit Englands innerer
Lage und lricgerischer Rüstung befaßt . Auf ein Dolument von
wirklich bleibendem geschichtlichem Wert in diesem Teil mul;
besonders hingewiefe » weiden : die Brandrede de ; früheren
englische » Hanoelsininistcrs Burnr ist vollständig iin Wortlaut
wicdergcgcbcn . Ein weiterer Aussatz behandelt den „ Krämer-
krieg " , den das geschäftstüchtige Albion gegen unser Wirt¬
schaftsleben führt . Es fo .gen die Dotunicntc über das Ein-
xreiscil Japans und eins sehr reizvolle , säst möchte man sagen
idyllische Schilderung der Vergewaltigung unserer Konsuiarbe
hcrde in Tanger . Die ersten Kämpse zur See und in den Ko-
lcnie » schließen das Heft , die Mittelmccrfahrtc » unserer Kreu¬
ze / „ Gäben " und „Breslau " werden , wie die Schlechtenschilde-
rungen in frühere » Heften , durch Berichte von Augenzeugen
und Millämpscrn lebendig veranschaulicht.

Hcsi 0 wird vor allem unserem treuen Waffengesährten
Oesterreich Ungarn gerecht , ffiir crhalten einen Ucberblick über
die cstcrreichi 'ch ungarische Mobilmachung und erfahren von
authentischer Saite die gewaltige innere Umwandlung und
nationale Festigung , die der Krieg gegen Serbien und Ruß¬
land in der habsburgischcn 81konarchie bewirkt hat . Die Ta¬
len unserer töpferen Bundesgenossen gegen Serbien und Mon-
ienegro , die in dcr Ta csprcsje allzu sehr von dem lauten mit-
telcnropäischcn Waftcnlürm übcrtönt worden sind , erhallen
hier die Geliung , die ihnen vor dem Forum dcr Weltgeschichte
zukommt . Mit den ic . fantesten Belegen über den Liigen-
l« eg unserer Gequ : . . 7 ■ durch einen vorzüglichen Aussatz von
Dr . Ernst Jäckh i «:s : :•<    Licht gesetzt und durch die bekcunt-
nissrohe » Werte ( ' . Hanptmanns gewiffcrmißen durch
die Tat wioerlegt ' Schanden gemacht wird , schließt d,r
große Hauptabjchniit „Während »es Au ' marschs " . Heft 7 soll
d !e Besetzung Belgiens vis zur Einschließung von Antwerpen
bringen.

Das Werk gestaltet sich von Heft zu Heft interessanter nnö
abwechslungsreicher , dabei bewährt sich nach wie vor die über¬
sichtliche Entwicklung und Gruppierung des Stoffs , ei » Umstand
der allein genüge » würde , um dieser Chronik vor ähnlichen Un¬
ternehmungen den Borrang zu sichern . Seit dem dritten Heft
wird der Text durch gelegentlich cingefügte Bilder belebt , de¬
nen man die Sorgfalt anmcrkt , die der Berlag auf ihre Her¬
stellung verwendet hat.

Lihmimiililkt in Vkrstlidt
ZE - Montaq , den 19. Lkt . 1914.
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Feldpostpakete.
Wir möchten nochmals darauf aufmerkfam machen , daß

cic Feldpost in der Woche vom 19. bis 26 . Oktober Pakete
bis zum Höchstgewichte von 10 Pfund befördert.

Annahme von Krikachmvilliaeii.
Die erste Ersatz -Maschinengewehr -Kompagnie des 15.

Ärmcckorps in Strahburg i . E . teilt mit , daß bei ihr Kriegs¬
freiwillige noch eingestellt werden . Starker Körperbau,
Größe 1,62 Meter , Alter 18 bis 20 Jahre . Schlosser wer¬
den bevorzugt . Gesuche sind an die genannte Konipagnie
zu richten.

' Auch beim Ersatz -Bataillon Infanterie -Regiment Nr . 83
werden Kriegsfreiwillige wieder angenommen , jedoch nur
solche, welche über zwanzig Jahre alt , als Rekruten für einen
Truppenteil noch nicht ausgehoben und vollkommen gesund
sind. Meldungen in der Elisabethenkaserne in Mainz mor¬
gens von 9 bis 12 Uhr und nachmittags von 3 bis 7 Uhr.

Aufruf an die Muselmanen.
K o n st a n t i n o p e l , 12 . Okt . Die hier erscheinende tür-

kitche geistliche Zeitschrift „Sed il Urrcchad " ( „Der Gerade
Weg ") veröffentlicht die Ucbcrsctzung einer unter den musel¬
manischen Soldaten in Marokko , Algerien und Tunis verteil¬
ten arabischen Proklamation . Diese zitiert mehrere Verse aus
dem Koran und sie richtet die Mahnung an die Muselmanen,
nicht an der Seite der Franzosen zu kämpfen , denn diese seien
Feinde Gottes , des Propheten Muhammcd und der Muselma¬

nen : diejenigen , die mit ihnen ginge » , würden dem ^ rne Got¬
tes verfallen . Die Proklamation weist aus die Bedruckung der
Muselmanen hin und richtet an die Gläubigen den Apcll , gegen
ihre Unterdrücker Krieg zu führen , um Vaterland , Religion
und Ehre zu retten . Die Proklamation schließt : Muselmanische
Soldaten , sollen wir denn warten , bis diese Leute uns unser
Vaterland entreißen und uns Religion , väterliches Erbteil,
Ehre und Leben rauben,

(Sine Predigt in Pretoria.
Rach dem Berichte der südafrikanischen Zeitung „Volks-

ftein " hat der Prediger D . van Brockhuizen am Sonntag , den
lg . September/in der großen Kirche in Pretoria u . a . folgen¬
des gesagt:

„Wie verhält sich die Lage hier bei uns ? Haben die
Soldaten und die Bürger von Deutsch -Südwestasrika einen
Angriss aus unsere Union gemacht ? Rein!  Hat Deutsch¬
land einen Angriss aus England oder seine Kolonien ge¬
macht ? Rein!  Es lag nur an England , ob es Krieg
gab oder nicht . Und was tat es ? Es trat als Angreifer
aus . Englische Politilcr und Prosesioren erhoben Einspruch.
Jeder weiß , was für rin Lügsngeist schon vor dem Kriegs¬
ausbrüche am Werke war . Man srpicht von dem barbari¬
schen Deutschland ! Man soll uns doch mit solchem Phari¬
säertum verschonen ! Wir alle erinnern uns noch des Zu¬
standes unseres armen Landes in unserem eigenen Krieg.
Ls ist noch zu kurze Zeit her , um das vergcsicn zu haben . .
Und Japan und Indien ? Dort besteht ein Bund von ein¬
flußreichen Japanern und Hindus , um die asiatischen Dol¬
ler von der europäischen Herrschaft zu befreien . Gras Okuma
schreibt darüber ! Die höchsten Beamten des Kaisers von
Japan sind Leiter der Bewegung gegen die Europäer . . .
Erheben wir nicht allein Einspruch gegen den Einsall in
Deutsch Südwestafrika , sondern auch gegen das Mitfechten
der gelben Raffe ."

Für»nitre Malen im Felde.
Anfertigung einer Kopshülle.

Zutaten : 5 bis 8 Lot Wolle , 5 Draht und mittelstarke Holz-
nadcl.

Es werden mit den beiden Randmaschen zusammen 62
Maschen hierzu aufgcschlagcn und 16 Rippen , 2 rechte , 2 linke

Maschen gestrickt. Dann aus der nächsten Nadel , die rechts ge¬
strickt wird , werden alle 6 Maschen eine Masche ausgenommen,
sodaß 72 Maschen auf der Nadel sind . Nun werden 2V Ripp¬
chen — 46 Nadeln rechts gestrickt. Man beachte dabei , baß man
eine schöne Randmasche mache . Jetzt teile man die Maschen
der Nadel in drei Teile , und zwar 28 und 28 Maschen am An¬
fang und Ende der Nadel , in der Mitte bleiben 14 Maschen,
und stricke Randmasche , 27 und 28 zusammen nehmen , 14 Ma¬
schen glatt . 28 und 27 Masche zusammen nehmen , und die Na¬
del ausstrickcn . Die nächste Nadel glatt darüber stricken. Jetzt
werden 26— 27 Maschen zusammen genommen und so weiter
bis noch 22 Maschen am Anfang und Ende der Nadel sind.
In der Mitte die 14 Maschen müssen bleiben und hier beginnt
jetzt die Kappe , ähnlich wie beim Strumpf . Erst die 22 Ma¬
schen adstricken , daß wir an die 14 Maschen kommew , 14 Maschen
stricken, 14 und 15 Maschen zusammen nehmen und umgekehrt.
Erste rechts abgehoben , 14 Maschen stricken, 14 und 15 Maschen
zusammen nehmen und umdrchen . Wieder gestrickt bis zur
Lücke, die beiden Maschen zusammen nehmen und umdeehen.
Dieses wird sortgesetzt bis von den 22 Maschen noch 16 Maschen
übrig sind . Nun werden von den 14 Maschen immer die bei¬
den mittleren Maschen zusammen genommen . Also : 5 Ma-
schen stricken, 2X2 Maschen zusammen nehmen , 5 Maschen strik-
ken und die Maschen an der Lücke zusammen nehmen und ein¬
mal glatt darüber gestrickt. Jetzt 4. Maschen stricken 2X2 Ma¬
schen zusammen nehmen , 4 Maschen stricken und wieder an der
Lücke zusammen nehmen und umdrehen und einmal glatt da¬
rüber stricken bis zur Lücke, zusammen nehmen und umdrchen.
Dieses wird fortgesetzt bis noch 4 Maschen aus der Nadel sind,
die abgeschlagen werden . Und die Haube ist bis auf den Hals
fertig . Hierzu werden die Randmaschen ausgcfangen , ungefähr
76 Maschen , und noch weitere 14 Maschen dazu ausgeschlagen.
Hiervon stricke man einen Rand 2 rechte , 2 linke Maschen . 25
Rippchen lang und schlage die Maschen lose ab . Die Ra id-
maschcn von dem Halsteil weiden dann zusammengenäht , und
die gutsitzende und warme Kopshüllc ist fertig.

Leibbinde.
Zutaten : 16 Lot Wolle , 8 Draht und dicke Holznadeln.
Hierzu werden 32 Maschen ausgcschlagen und 18 Rippen

rechts gestrickt . Man besleißige sich gute Randmaschen zu ma¬
chen . Dann werden am Anfang und Ende der nächsten Nadel
je 2 Maschen ausgenommen und 5 Nadeln glatt darüber ge¬
strickt. Dieses Aujnehmcn und 5 Mal darüber stricken wieder¬
holt sich 7 Mal , sodaß 66 Maschen aus der Nadel sind . Jetzt
wird gestrickt bis die Binde 34 Zentimeter lang ist : und >st
dies die Hälfte der Binde . Die zweite Hälfte wird genau so
weiter ggsührt , nur daß beim engerwerdenden Teil jetzt je 2
Maschen zusammen genommen werden und 5 Nadeln darüber
gestrickt, bis wieder 32 Maschen aus der Nadel sind . Und nun
noch 18 Rippen glatt wie am Anfang . Anfang und Ende wer¬
den zusammengenäht . Die Länge der Binde ist 76 Zentimeter.
Sie wird ganz rechts gestrickt.

Ans der Heimat.
* Fricdbrrg , 16. Okt . Dem Reallehrer an der hiesigen

Taubstummenanstalt Herrn Langsdorf,  Untcrossizier
der Reserve ini Reserve -Jnf .-Regt . Nr . 116 , ist das Eiserne
Krenz verliehen worden . — Ferner wurde Herr Amtsanwe -' t
G r o h r o ck, vom hiesigen Aintsgericht , Leutnant d. Res . im
Res .-Jnf .-Regt . Nr . 40 mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich.
net . — Ebenso erhielt das Eiserne Kreuz , der Fahnenträger
und Vizefeldwebel Müller  vom hiesigen Bataillon.

* Echzell , 16 . Okt . Herr Gerichtsasscssor und Haupt¬
mann d. Res . R e i tz , der Sohn des in landwirtschaftlichen
Kreisen weitbekannten Herrn Wilh . Reitz von hier , erhielt
das Eiserne Kreuz für bewiesene Tapferkeit vor dem Feind.

* Wölfersheim , 15 . Okt . Die Ortsgruppe Wölfersheim-
Södel des Deutschen Flottenvereins überwies aus ihrer Kasse
der Sammelstelle des Roten Kreuzes 56 Mark . Weitere 56
Mark wurden dem 8Nari » clazarett zugeteilt . Eine unter den
Mitgliedern vorgeiwnimcne Sammlung ergab den Betrag von

266 Mark , die dem Präsidium des Deutschen Flottenvercin
Zwecke der von ihm eingeleiteten „Kricgshilse " übersandt
den ist.

* Gießen , 16 . Okt . Gestern und vorgestern sind
an der Bahn eine ganze Anzahl Personen verhaftet tr.
Dieselben wurden ins Provinzial -Arrcsthaus gebrack'
sollen sich, unter der Angabe Liebesgaben zu verteil
die Grenze gemacht und dort in Häusern und ans S . '
keldcrn gestohlen haben . Geld hätten sie schon nach
geschickt und andere Wertsachen seien in ihren K .-ff .-r.
fanden . Sämtliche Verhafteten find aus Berlin O
die Angaben bcwalirheitcn muß die llntersnchnng erg -'

!? für
w t r-

Fiir das Ilote Kr er»
Cs gingen weitere Spenden ein:

1 . E c l d :

Herr Proscssor Volp , hier 36 . K; Frau Ascher , hier 5 :
Gemeinde Ober -Florstadt ( Sammlnz bei den Einwohner » ) 71
c« : Frau Helene Waas Ww ., hier 26 Dieselbe 2 goldene
Ringe zur Verwertung , Erlös 7 .11;  Von drei , ctz' getrennten
Skatbrüdern 9.16 Herr Regicrungsbaumeister Hauck, hier
26 M;  Tischgesellschaft Rhcingold , hier 4 .66 , tt: Geschwister Loo;
Erlös für zur Verwertung gegebene Schmucksachcn 25
Herr Lehrer Kemps , hier (zweite Gabe ) 26 Jl ; Herr Lehre:
Klingclhöscr , hier 16 Fräulein Friederike Müller , hier 16

M;  Herr Hanftein , von Soldaten , l̂ierzicht auf ihrer Lahnung
2 .21, « : E . H. 5 O . P . H. 5.76 .11;  Herr Herz Mayer , hier
16 M;  Herr Bernhard Rvsenthal , hier (zweite Gabe ) 166 ,U:
Herr Josef Krämer , hier (zweite Gabe ) 166 .11;  Frau Aktuar
Keick, hier (zweite Gabe ) 5 . K; Pvlizeikdinmissgrrak . ^ >istndt
(Sammlung von russischen Arbeiten, ) 34 M;  Frau Gral in
Solms -Rödelheim , Assenheim ( hierunter 26 . « vom Turnverein
Asienheim ) 166 Frau Zahlmeister Führer , hier 26 JL,  Freu
Ferdinand Damm , hier , für warme Unterkleider 8.36 , K.

Allen Gebern herzlichen Dank!

Wäsche und Gebrauchsgegcnstände  usw
Frl . Edith Schönberg:  6 neue Taschentücher , 6 Paar

Pulswärmer , 1 Apsclschälmaschine . — Frau Stadtrat Dietz'
6 tu. Hemden , 3 Waschlappen , 3 P . neue Socken , 2 Psd . Würfel¬
zucker, 2 P . Tee , Zwieback.

Herr Zahnarzt Landau : 1 Kistchen mit Rauchtabak , Z >g,r-
ren und Zigaretten , 3 neue Bicbcrhemdc » , 3 neue Unlrihost » ,
3 neue Unterjacken , 8 P . Fußlappen , 12 neue Taschentücher , 1
P . neue Socken , 1 P . Pulswärmer : Herr und Frau Eg . Blum,
Melbach : 6 Hemden , 6 Unterhosen:

Abgelicscrt von der Geschäftsstelle vom Roten Kreuz:
An Blindenanstalt , hier : 166 Hemden , 7 P . Unterhosen,

35 Bettücher . An das 18 . Armeekorps in Frankfurt für das
Feld : 56 Bieberhemden , 48 P . Fußlappen , 56 P . Unterhofen,
266 Taschentücher , 56 wollen « Hemden , 136 P . Säcken . An das
Bürgerhospital , hier : für abgehendc Soldaten : 26 Bieb . r-
hemden , 26 P . Unterhosen , 26 P . Socken . An die Musikschule,
hier : 26 P . Unterhosen , 26 P . Socken.

Allen Gebern herzlichen Dank!

Hilfe für Ostpreußen.
Gaben für die schwer geschädigten Ostpreußen . vor

allem »varme und getragene Sachen , aber auch Tee , Schoko¬
lade , Eacao usw . ( leichtverdcrblichc Nahrungsmittel au >
schlossen ) werden von

Frau Direktor Baiser,  Leonhardstraße 22
bis zum 20 . ds Mts . entgegengenommen.

Franksnrter Wetierbericht.

Wolkig , trocken , kühl , östlich » Winde.

Berantwortlich für den politiichen und lokalen Teil : Otto
H i r s ch c l , Fricdberg ; für den Anzeigenteil : K . Schmidt,
Fricdberg . Druck und Verlag der „Neuen Tageszeitung'

A . G .. Friedberg i . H.

i-

’S

N

Da ich krankheitshalber gezwungen bin mein Geschäft aufzugeben , beginne ich

Zamstag , den 17 . , morgens 8 Flhr mit einem vollständigen

' r : /
Alle noch in großer Auswahl vorhandenen

Hüte, Reiher, Federn, Bänder, Handschuhe, Schirme
und Corsctten werden zu stliVenh üioen Preisen verkauft.
Kaiserstr.

78. Lina Simon , Mbkrg
Kaiserstr.

78.



Nr . 243
Neue Tagesazeitng . Freitag , Sen 18 . Oktover iui4. Zeile 4.

Besinn Sanisias ;, OkloJicr.

W ir bringen während dieserTcransfaUni;"iic<;;■:r.cn lia-.rse solche Artikel, Vielehe durch ihre Güte für den gebotenen
Preis ganz hervorragend sind , und ist jeder sparsame ;! älausir .vu Fjierinit die beste Gelegenheit gegeben , sich für

wenig Geld jetzt schon mit Bedarfsartikeln für Herbst und Winter zu versehen.

! ! ! Beachten Sie unsere Schaufenster und die lnnen =Anlagen ! ! !

Angesichts der jetzigen schweren Zeit unterlassen

wir es diesmal , ausführliche Angebote zu bringen;
diese Krsparnis der grossen Inserate kommt dein
werten Publikum zu gute , indem wir das denkbar

Beste für den obigen Preis  liefern.
Frsedfoerg

Schleimer,
“** Kaiserstr . 66 . ^

M . Für unsere Soldaten üsai Fel «! © gewähre auf sämtliche warmen
MW

101. Rabatt Winterwaren 101. Rabatt.
Hemden, Hosen , Wamse , Jacken , Kniewärmer , Socken , Leibbinden , Gummi=Westen u. s. w.

W Riesige Auswahl in l ) aincii- 3Iäiitc 39 ISÜiisen , Kost iharöcke , Ramenhiite . ^

r»  ;

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 8 . Sep¬

tember unser lieber , guter Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Pl,rlm$d|ultl|fil
©efvetter dev Landwehr , 9. Kamp . , Inf .-Kcgt . 116

im 29 . Lebensjahre.

Echzell , den 15 . Okt. 1914.

Jiil Rammi>tt tieffrancrnkitînterMifbeucn:
Philipp Schulthcitz 4 . Ww.

Nene italienifche

Trauben
Neue italienische

Maronen
empfiehlt

Friedrich Gliche!
Friedberg t . H.

friJd) tUlgtilofftli.
Mn  Transport

courante

(5 e j u ch t zum |ofottißen Ein¬
tritt einen kräftigen

Lehrling
aus anständiger Familie . Zu
e . fragen unter M . F . 2803 bei
der Neuen Tageszeitung.

M . Bing , Pferdehandlnng,
Lich , Bahnhofsstraste.

NiiiilikliiitrS«j1]
ist nicht ausgeschlagen und
kostet im Zentner und Einzel¬
verkauf den gleichen Preis
wie seither . Leere Salz-
fäcke die ganz und sauber
sind werden zurückgenommen.

Salzniederlage

zfrirdbero , siaiterstralsc HO.
Telefon 432.

2 Söflücc
gekört und prämiert , van gelörien
Eltern adstammend , 7 Monale
alt , zu verkaufen.

Peter 5inaf , Rodheim v. d . H. !

Wir haben abzugeben solange Vorrat reicht'

grosse Mengen Ia . frische

MkrÄtnjchMkl
lbestes Fabrikat einer Zuckerfabrik in hiefiger Gegend)

Mit der Lieferung wird begonnen am 5 . Oktobe;
Oktober -Lieferung ist billiger als die im Novembet
Mit Offerten stehen wir zu Diensten.

Mtirnhaiiillanaii
Santo. Ein- und$rcfanf§genoi)tnf$afte. 6. in. b. H.

Trirfon 345 und 346.

I!«»cht des grolre «« ivciiie !«
Edelschtveitis.

Sdiwe neziidilverein Oberhörgern
empfiehlt mehrere erstklassige

Zuchtebern. -Tauen
von vorzüglicher Abstammung.

Futtereicheln
zur Schweinemast

offeriert Waggonweise äufierst
preiswert . Offene auf Wunsch.

Heinrich Keller Sohn,
Darmstadt.

Tljn ms Uanprnleim Tangiefsot
— i g, 10 Dosen

empfiehlt

J . BatBiBielster
Inh . : Fr . Karl Ott

Friedberg i. H. , Kaijerstr.
smik Nanpenleimpapicr

u . andere gut bewährte Sorten llaiipkiilkim
Vereine . Gemeinden gewähre bei größerem Bezug

1» °/, Kobalts

Äkitll-Zulkersabrik 8rG-8eru!l
empfiehlt ihre

Troiktnschnitztl niiD Mclnssc-Mrschnitzkl jü
in vorzüglichster Qualität billigst,

r * Preisofferten und Muster aus gefl . Ansrage . ' j
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